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Adventskalender
Volksstimme

Ronja, 5 Jahre, Kita Heide 
Zerbst

Maria, 9 Jahre, Kita „Mär-
chenland“ Walternienburg

Kerzenschein und Plätz-
chenduft gehören genauso 
zur besinnlichen Vorweih-
nachtszeit wie der beliebte 
Adventskalender. Jeden Tag 
bis zum 24. Dezember öffnet 
die Volksstimme ein Türchen, 
hinter dem sich ein Bilderrät-
sel verbirgt. Junge Künstler 
aus den Kitas der Einheitsge-
meinde Zerbst haben Begriffe 
rund um Weihnachten und die 
Adventszeit gemalt.   

Wer eines der beiden heutigen 
Motive erkannt hat, kann 
zwischen 11 und 11.05 Uhr unter 
03923/73 69 26 anrufen. 
Unter allen Anrufern mit der 
richtigen Lösung verlosen 
wir 10 Euro, an Heiligabend 
liegen 30 Euro im Jackpot. 
Der jeweilige Gewinner wird 
benachrichtigt und erhält 
einen Scheck, den er bei seiner 
Hausbank einlösen kann.

Gestern suchten wir Weih-
nachtsplätzchen. Gewonnen 
hat Renate Beutelmann aus 
Zerbst.
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Die Weihnachtstage rü-
cken näher. Bevor ein Teil 
der Kinder nach Hause 
fährt, stehen ein Besuch 
auf dem Weihnachts-
markt, ein Brunch sowie 
der Feiertagsputz an. Und 
es gibt auch noch einmal 
Geschenke. 

Von Thomas Kirchner
Zerbst l Das Fest rückt nä-
her und aller Orten steigt die 
Spannung. Die letzten Vorbe-
reitungen laufen auf Hoch-
touren, Einkäufe, putzen, der 
Baum und das Festmenü. Alles 
soll nach Möglichkeit perfekt 
sein. Da verlieren wir schon 
einmal schnell aus den Augen, 
worum es an Weihnachten 
wirklich geht – um Familie 
und Freunde, Gemeinschaft.  
Wenn auch nicht alle Scholl-
Kinder die Möglichkeit haben, 
das Fest zu Hause zu verbrin-
gen, so soll es natürlich auch 
den Kindern an nichts fehlen, 
die Weihnachten im Heim blei-
ben müssen.

Alle müssen bei den  
Vorbereitungen anpacken

Bevor sich jedoch ein Teil der 
Kinder aus dem Staub macht, 
hatte auch die Wohngruppe 
an der Breite zu einer kleinen 
Feier mit Brunch eingeladen. 
Auf dem Speisenplan standen 
leckere Sachen wie Kartof-
fel- oder Nudelgratin, gefüll-
te Champignons, Wildbraten, 
Schnitzel, Bouletten und ver-
schiedenes Gemüse. Und natür-
lich waren die Steppkes mehr 
als gespannt, ob das Christ-
kind auch ihre Wunschzettel 

abgearbeitet hat, denn nach  
dem Schlemmen stand die  
Bescherung auf dem Pro-
gramm. 

Die Kinder haben resultie-
rend aus ihrem Lebensweg 
einen hohen Bedarf an Betreu-
ung, Exklusivität und Gebor-
genheit. Das gilt umso mehr 
in der Weihnachtszeit. Da 
geht es nicht nur um Ge-

schenke, vielmehr wollen und 
brauchen die Kinder und Ju-

g e n d l i c h e n 
St r u k t u r, 

einen Ta-
gesablauf 
und vor 

allem 

viel Gemeinschaft und 
Nähe. Struktur schließt 
den wöchentlichen Großputz 
ein – inklusive Bettenbeziehen. 
„Da müssen alle ran und anpa-
cken“, sagt Peggy Müller-Pryk. 
Feste Aufgaben und ein fester 
Tagesablauf gehören ebenso 
dazu wie die das gemeinsame 
Kochen.

Während die Kinder der 

einen Wohngruppe lecker  
essen und Geschenke auspa-
cken, sind die anderen zum 
Dessauer Weihnachtsmarkt 
aufgebrochen. Auch hier gibt 
es jede Menge Spaß, Karussells 
und weihnachtliche Leckerei-
en.

Gefühle fordern  
und fördern

Unbeschwert Kind sein zu dür-
fen, sich selbst wahr-, seine Be-
dürfnisse ernst nehmen und 
vor allem gefordert und geför-
dert zu werden – Gefühle die 
manche Kinder und Jugend-
liche bis dahin nicht kannten 
– auch und gerade das bedeutet 

Leben im Zerbster Kin-
derheim. 

Sicher ist das 
Leben im Kin-
derheim alles 
andere als ein 
Elter nersat z, 
das soll es auch  

gar nicht sein. 
Schließlich wird von 

allen darauf hin gearbeitet, 
dass die Kinder irgendwann 
zu ihren Eltern zurück können 
und dürfen. Dennoch: Das Le-
ben ist für die meisten Bewoh-
ner mehr als Begleitung und 
Unterstützung im täglichen 
Leben.

Die Gemeinschaft zählt
Serie „Advent im Kinderheim“: Besuch auf dem Weihnachtsmarkt und Vorab-Bescherung

Jede Menge Spaß und Erlebnisse hatten die Kinder und Jugendlichen bei einem gemeinsamen Ausflug auf den Dessauer Weihnachtsmarkt. � Fotos: Thomas Kirchner

Nach dem leckeren Brunch und dem Auspacken der Geschenke sind 
durchweg zufriedene Gesichter zu sehen.

Zum Weihnachtsmarktbesuch 
gehört auch das Karussellfahren.

Auch das regelmäßige Bettenbe-
ziehen gehört zu den Aufgaben.

Was wäre eine Weihnachtsfeier ohne Geschenke. Vor allem 
das Auspacken ist spannend. Wurden alle Wünsche erfüllt?

Von Thomas Kirchner
Zerbst l „Das heutige Ratebild 
zeigt das jetzige Haus der Fa-
milie Wallwitz auf der Brei-
te“, schreibt Robert Walk aus 
Zerbst in seiner Lösungs-Mail. 
Erkannt haben das in dieser 
Woche alle Rätselfreunde, da-
runter Ursula Hackemesser, 
Andreas Indenbirken, Harald 
Neupert, Helga Rainald, Lothar 
Platte, Detlef Teßmann und 
Fritz Rekow.

Da das Häuschen auf dem 
Foto noch etwas unschön aus-
sieht, müsse es eine Aufnahme 
so geschätzt um 1970 sein. Vor 
Jahren habe es eine Verschö-
nerungskur bekommen. „Dort 
ist auch die Reinigungsfirma 
Wallwitz angesiedelt. Links da-
von beherbergte das Gebäude 
vor der Wende einen Kinder-
garten, rechts geht eine kleine 
Gasse zu „Feders Mühle“. Ge-

genüber war der Kurzwaren-
laden Kästner – ich glaube den 
Namen noch richtig in Erin-
nerung zu haben – direkt an 
der kleinen Gasse zum Kloster-
hof“, beschreibt Robert Walk 
die Nachbarschaft.

Auch Karla Wallwitz hat-
te die richtige Lösung parat.: 
„Natürlich erkenne ich meine 
Heimat, denn dieses Haus ist, 
im wahrsten Sinne des Wortes, 
meine Heimat – mein Eltern-
haus. Hier bin ich mit meinen 

Eltern, meinem 
großen Bruder 

und unseren 
Haustieren 
aufgewach-
sen.“ Dieses 
Haus steht 

auf der Breite, 
ist mit der Haus-

nummer 49 versehen und ist 
ein schönes altes Fachwerk-
haus, welches schon einige 
Jahre auf dem Buckel hat. 

„Daneben befindet sich die 
ehemalige ‚Freie Schule‘, die 
Mühlengasse“, natürlich das 
Frauentor und das ehemali-
ge Kloster, welches heute als 
zweites Lehrgebäude der Se-
kundarschule dient, der Fri-
seur, der Hofladen ‚Bauer Weiß, 
die beiden Klosterhöfe sowie 
diverse andere historische Ge-
mäuer. Leider kann ich nicht 
sehr viel aus den guten alten 

Zeiten erzählen, da ich erst seit 
18 Jahren dort lebe, aber ich 
lasse mir immer wieder gern 
etwas von dem Haus und der 
Umgebung berichten“, so Karla 
Wallwitz.

„Seit ein paar Jahren be-
findet sich das Haus im Besitz 
unserer Familie. Ich verbinde 
viele Erinnerungen aus mei-
ner Kindheit mit diesem Haus. 
Diverse Silvesterabende, Ge-
burtstage  oder feierliche An-
lässe, wie zum Beispiel meine 
Einschulung. Es ist ein kleines 
Stück Geschichte der Stadt Zer-
bst und ich bin sehr froh, et-
was dazu beitragen zu können“, 
freut sich Karla Wallwitz.

Der kleine Sachpreis geht in 
dieser Woche an Ilona Pflug. 
Der Preis kann nach den Fei-
ertagen wochentags in der  
Lokalredaktion abgeholt wer-
den.

Leser erkennen ein Stück vom alten Zerbst
Heimatfotorätsel: Das Fachwerkhaus auf der Breite erstrahlt heute wieder in neuem Glanz

Eine historische Aufnahme der 
Breite 49. � Foto: Lydia Kulot

Heute sieht das Fachwerkhaus 
so aus. � Foto: Thomas Kirchner

Es ist Heiligabend. Ein Teil der 
Kinder und Jugendlichen ist 
zu Hause, die anderen feiern 
gemeinsam.

Wie, das erfahren Sie am 
Donnerstag.

Teil 4 am Donnerstag:

Meldung

Zerbst (vs) l Im aktuellen 
Gemeindebrief sind zwei 
Gottesdienste fehlerhaft 
aufgeführt. Die Christvesper 
findet am 24. Dezember ab 
14.30 Uhr in Bonitz und nicht 
in Pulspforde statt. Das Orgel-
konzert zum Dreikönigstag 
am 6. Januar beginnt dagegen 
um 14 Uhr. Kantor Steffen 
Klimmt übernimmt das in der 
Kirche Kleinleitzkau, infor-
mieret Romy Specht aus dem 
Gemeindebüro. 

Gottesdienst und 
Orgelkonzert

Zerbst (vs) l Die nächste tele-
fonische Patientenberatung 
der Ärztekammer findet am 
Donnerstag, 10. Januar, statt. 
In der Zeit von 14 Uhr bis 16 
Uhr ist Dr. Werner Rosahl 
unter der Telefon-Nummer 
0340/21 31 75 erreichbar.

Patientenberatung  
am Telefon

Zerbst (vs) l Das Jobcenter des 
Landkreises Anhalt-Bitterfeld 
bleibt am 24. und 31. Dezem-
ber geschlossen. Das Job-
center ist an diesen beiden 
Tagen auch telefonisch nicht 
erreichbar. Den Arbeitsu-
chenden, die sich am 24. oder 
am 31. Dezember aus leis-
tungstechnischen Gründen 
melden müssten, entstehen 
keine Nachteile, wenn sie die 
Meldung am darauffolgenden 
Arbeitstag nachholen. 

Keine Sprechstunde 
im Jobcenter


